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7

7.1 Anforderungen 
Schallschutz hat für die Gesundheit und das Wohl-
befinden von Menschen, die sich in Gebäuden auf-
halten, große Bedeutung. Hervorzuheben ist der 
Schallschutz im Wohnungsbau, denn Wohnungen 
dienen zur Entspannung und zum Ausruhen. Außer-
dem schirmen sie die Privatsphäre des eigenen 
Wohnbereiches gegenüber den Nachbarn ab. Eben-
so bedeutsam ist der Schallschutz in anderen Ge-
bäuden, die dem zeitweisen Aufenthalt von Men-
schen dienen, z. B. Schulen oder Krankenhäuser. 

Der bauordnungsrechtlich geforderte Schallschutz ist 
nach DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ [7.4] 
nachzuweisen. Diese Norm besteht aus vier Teilen, 
wobei Teil 3 aus 6 Unterteilen besteht: 

 � Teil 1 „Mindestanforderungen“ [7.4.1]

 � Teil 2 „Rechnerische Nachweise der Erfüllung der 
Anforderungen“ [7.4.2]

 � Teil 3 „Daten für die rechnerischen Nachweise des 
Schallschutzes (Bauteilkatalog)“ 

 � Teil 31 „Rahmendokument“ [7.4.3]

 � Teil 32 „Massivbau“ [7.4.4]

 � Teil 33 „Holz-, Leicht- und Trockenbau“ [7.4.5]

 � Teil 34 „Vorsatzkonstruktionen vor massiven 
Bauteilen“ [7.4.6]

 � Teil 35 „Elemente, Fenster, Türen, Vorhangfassa-
den“ [7.4.7]

 � Teil 36 „Gebäudetechnische Anlagen“ [7.4.8] 

 � Teil 4 „Bauakustische Prüfungen“ [7.4.9] 

Für schutzbedürftige Aufenthaltsräume sollen fol-
gende Schutzziele erreicht werden: 

 �Gesundheitsschutz

 � Vertraulichkeit bei normaler Sprechweise

 � Schutz vor unzumutbaren Belästigungen 

Zu den schutzbedürftigen Aufenthaltsräumen zählen: 

 �Wohnräume, einschließlich Wohndielen, Wohn-
küchen

 � Schlafräume, einschließlich Übernachtungsräume 
in Beherbergungsstätten

 �Bettenräume in Krankenhäusern und Sanatorien

 �Unterrichtsräume in Schulen, Hochschulen und 
ähnlichen Einrichtungen

 �Büroräume

 � Praxisräume, Sitzungsräume und ähnliche  
Arbeitsräume 

Die bauordnungsrechtlich nachzuweisenden Mindest-
anforderungen an den Schallschutz in Wohngebäu-
den nach DIN 4109-1 können Tab. 7.1 entnommen 
werden. Die kennzeichnenden Größen sind für die 
Luftschalldämmung das bewertete Schalldämm-Maß 
R'w (Wände und Decken) bzw. Rw  (Türen) sowie für 
den Trittschallschutz der bewertete Norm-Trittschall-
pegel L'n,w.

Durch Festlegung von Mindestanforderungen kann 
nicht erwartet werden, dass Geräusche, die aus be-
nachbarten Räumen oder von außen stammen, nicht 
mehr wahrgenommen werden. Eine gegenseitige 
Rücksichtnahme von Menschen ist unverzichtbar. 
Jedoch kann im Zuge der schalltechnischen Planung 
das Maß der gewünschten Schalldämmung, die ein 
Bauteil aufweisen soll, unterschiedlich hoch festge-
legt werden. DIN 4109-1 beschreibt keine schall-
technischen Niveaus, die über die oben genannten 
Schutzziele hinausgehen und die z. B. aus Gründen 
der Lebensqualität oder des Wohnkomforts wün-
schenswert sein können. 

Für Wohnungen, die auch in ihrer sonstigen Ausstat-
tung weitergehende Komfortansprüche erfüllen sol-
len, können Empfehlungen für einen erhöhten Schall-
schutz nach DIN SPEC 91314 [7.6] herangezogen 
werden, die in Tab. 7.1 ergänzend aufgelistet sind. 
Weitergehende privatrechtliche Vereinbarungen zu 
höheren Schallschutzanforderungen können auf 
Grundlage der bauordnungsrechtlich nicht einge-
führten VDI 4100 [7.7] festgelegt werden. Dort wer-
den drei Schallschutzstufen SSt I, SSt II und SSt III 
unterschieden, wobei die unterste Schallschutzstufe 
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Tab. 7.1: Anforderun gen 
an den Schallschutz 
im Wohnungsbau – 

Mindestanforderungen 
nach DIN 4109-1 

[7.4.1] und Empfeh-
lungen für einen erhöh-
ten Schallschutz nach 
DIN SPEC 91314 [7.6]

SSt I bereits deutlich über den Mindestanforderungen 
nach DIN 4109-1 liegt. 

Zur Ermittlung der Anforderungen an die Luftschall-
dämmung von Außenbauteilen ist zunächst das er-
forderliche gesamte bewertete Schalldämm-Maß 
R'w,ges,erf,0 (ohne Berücksichtigung der Raumgeome-
trie) aus dem maßgeblichen Außenlärmpegel La und 
einem Korrekturwert KRaumart zur Berücksichtigung un-
terschiedlicher Raumarten zu berechnen: 

Dabei gilt:

 �Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien: 
KRaumart = 25 dB 

 � Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-
räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume 
und Ähnliches: 
KRaumart = 30 dB 

 �Büroräume und Ähnliches: 
KRaumart = 35 dB 

Für das erforderliche gesamte bewertete Schall-
dämm-Maß R'w,ges,erf,0 gelten folgende Mindestwerte: 

 �Bettenräume in Krankenanstalten und Sanatorien: 
R'w,ges,erf,0 = 35 dB

 � Aufenthaltsräume in Wohnungen, Übernachtungs-
räume in Beherbergungsstätten, Unterrichtsräume, 
Büroräume und Ähnliches:  
R'w,ges,erf,0 = 30 dB

Tab. 7.2 zeigt die Zuordnung von Lärmpegelbereichen 
zu maßgeblichen Außenlärmpegeln. Die rechnerische 
Ermittlung des maßgeblichen Außenlärmpegels La 
kann im Falle von Verkehrslärm durch Nomogramme 
aus DIN 18005-1 [7.5] erfolgen. Für die Tag- und 
Nachtsituation sind in Abhängigkeit von der Verkehrs-
belastung, dem Abstand zwischen Fassade und 
Straßenmitte, der Straßenart, der zulässigen Höchst-
geschwindigkeit, der Straßenoberfläche, der Entfer-
nung zur nächsten Lichtsignalanlage und der Art der 
Bebauung aus den Nomogrammen die Beurteilungs-
pegel Lr,Tag und Lr,Nacht zu entnehmen (Abb. 7.1 und 7.2). 
Der aus den Nomogrammen abgelesene jeweilige 
Beurteilungspegel ist um 3 dB zu erhöhen:

Beträgt die Differenz zwischen den Beurteilungspe-
geln Lr für Tag und Nacht (Straßenverkehr) weniger 
als 10 dB, ist der maßgebliche Außenlämpegel zum 
Schutz des Nachtschlafes neben einem um 3 dB 
erhöh ten Beurteilungspegel für die Nacht um einen 
Zuschlag von 10 dB zu erhöhen: 

Gebäude DIN 4109-1 DIN SPEC 91314

Luftschalldämmung
R'w,erf , Rw

dB
R'w,erf , Rw

dB

MFH

Wohnungstrennwände ≥ 53 ≥ 55

Treppenhauswände ≥ 53 ≥ 55

Wohnungstrenndecken ≥ 54 ≥ 56

Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen in geschlossene 
Flure von Wohnungen führen

≥ 27 ≥ 32

Türen, die von Hausfluren oder Treppenräumen unmittelbar in  
Aufenthaltsräume führen

≥ 37 ≥ 42

EFH-RH
EFH-DH

Haustrennwände zwischen fremden Aufenthaltsräumen, unter  
denen mindestens ein Geschoss vorhanden ist

≥ 62 ≥ 67

Haustrennwände im untersten Geschoss ≥ 59 ≥ 62

Trittschalldämmung
L'n,w,zul

dB
L'n,w,zul

dB

MFH

Wohnungstrenndecken ≤ 50 ≤ 46

Decken zu Treppenhäusern ≤ 50 ≤ 46

Decken von Balkonen, Loggien und Terrassen über Wohnungen ≤ 50
≤ 49

Decken unter Laubengängen ≤ 53

EFH-RH
EFH-DH

Decken ≤ 41
≤ 38

Treppen ≤ 46

Bodenplatte auf Erdreich bzw. Decke über Kellergeschoss ≤ 46 ≤ 41

 R'w,ges,erf,0 = La − KRaumart Gl. (7.1)

 La = Lr + 3 dB Gl. (7.2)
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Tab. 7.2: Zuordnung 
von Lärmpegelbe-
reichen zu maßgeb-
lichen Außenlärmpe-
geln La nach  
DIN 4109-1 und  
DIN 4109-1/A1 [7.4.1]

Das auf Basis des maßgeblichen Außenlärmpegels La 
ermittelte erforderliche gesamte bewertete Schall-
dämm-Maß R'w,ges,erf,0 ist zur Berücksichtigung der 
Raumgeometrie, d. h. dem Verhältnis Schalldämm-
Maß aus gesamter Außenbauteilfläche SS zur Grund-
fläche SG des Raumes, gemäß DIN 4109-2 um einen 
Korrekturwert KAL zu korrigieren, woraus sich dann 
das erforderliche gesamte bewertete Schalldämm- 
Maß R'w,ges,erf ergibt: 

Grundlage für den Korrekturwert KAL sind die vom 
Raum aus gesehene Fassadenfläche SS und die 
Grundfläche SG:

Insgesamt legt DIN 4109-1 Mindestanforderungen 
für den Schutz gegen Geräusche aus fremden Räu-
men, gegen Außenlärm oder gegen Geräusche von 
Anlagen der technischen Gebäudeausrüstung in fol-
genden Situationen fest: 

 �Mehrfamilienhäuser, Bürogebäude und gemischt 
genutzte Gebäude

 � Einfamilien-Reihenhäuser und -Doppelhäuser

 �Hotels und Beherbergungsstätten

 �Krankenhäuser und Sanatorien

Lärmpegelbereich Maßgeblicher Außenlärmpegel La

dB

I ≤ 55

II 60

III 65

IV 70

V 75

VI 80

VII > 801)

Abb. 7.1: Diagramm 
zur Abschätzung des 
Beurteilungspegels von 
Straßenverkehr (Tag) 
nach DIN 18005-1 
[7.5]
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Korrekturen für Sonderfälle
Zulässige Höchstgeschwindigkeit 
- auf Autobahnen 80 km/h oder auf Stadtstraßen 30 km/h: − 2,5 dB
Straßenoberfläche 
- offenporiger Asphalt auf Außerortsstraßen mit zulässigen Höchstgeschwindigkeiten von mehr als 60 km/h: − 3 dB 
- unebenes Pflaster auf Straßen mit zulässigen Höchstgeschwindigkeiten von 50 km/h und mehr: + 6 dB 
- unebenes Pflaster auf Straßen mit zulässigen Höchstgeschwindigkeiten von 30 km/h und mehr: + 3 dB
Befindet sich ein Immissionsort in weniger als 100 m Entfernung von einer Lichtsignalanlage, sollte ein Zuschlag 
von 2 dB auf den Beurteilungspegel erfolgen. Auch die Beurteilungspegel für Immissionsorte in Straßenschluch-
ten (beidseitige, mehrgeschossige und geschlossene Bebauung) sollten mit 2 dB beaufschlagt werden.

 La = Lr,Nacht + 3 dB + 10 dB Gl. (7.3)

 R'w,ges,erf = R'w,ges,0 + KAL Gl. (7.4)

1)    Für maßgebliche Außenlärmpegel La > 80 dB sind die Anforderungen 
aufgrund der örtlichen Gegebenheiten festzulegen

  Gl. (7.5) KAL = 10 · lg (               )SS

0,8 · SG
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Abb. 7.2: Diagramm 
zur Abschätzung des 

Beurteilungspegels von 
Straßenverkehr (Nacht) 
nach DIN 18005-1 [7.5]

 � Schulen und vergleichbare Ein-
richtungen

 � Außenbauteile

 �Besonders laute Räume

 �Gebäudetechnische Anlagen 
und Betriebe

 �Raumlufttechnische Anlagen im 
eigenen Wohn bereich

 � Armaturen und Geräte der 
Trinkwasser-Installation 

7.2 Luftschallüber
tragung zwischen 
Räumen
Der Nachweis der Luftschallüber-
tragung zwischen zwei Räumen 
wird auf Grundlage von DIN 4109-2 

geführt, in der die Berechnungs-
verfahren geregelt sind. Handelt  
es sich um massive Bauteile wie 
Poren beton-Mauerwerkswände, 
ist zusätzlich DIN 4109-32 zu be-
rücksichtigen. Sind vor solchen 
massiven Bauteilen Vorsatzkon-
struktionen angeordnet, sind au-
ßerdem die Bestimmungen aus 
DIN 4109-34 relevant.

Im schalltechnischen Nachweis 
werden die direkte Schallübertra-
gung über das Trennbauteil und 
die Schallübertragung über alle 
flankierenden Nebenwege berück-
sichtigt (Abb. 7.3). Bei einer üb-
lichen Schallübertragungssituation, 

an der ein Trennbauteil und vier 
flankierende Bauteile beteiligt sind, 
ergeben sich insgesamt 13 Über-
tragungsmöglichkeiten. 

Eine davon erfolgt über die direkte 
Übertragung über das trennende 
Bauteil und zwölf Möglichkeiten 
über die Flanken. Das bewertete 
Schalldämm-Maß R'w wird dem-
entsprechend durch Berücksichti-
gung der Schalldämm-Maße aus 
direkter Schallübertragung RDd,w 
über das Trennbauteil und aus 
den Schalldämm-Maßen RFf,w, 
RDf,w und RFd,w aus flankieren der 
Schallübertragung ermittelt:
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Korrekturen für Sonderfälle
Zulässige Höchstgeschwindigkeit 
- auf Autobahnen 80 km/h oder auf Stadtstraßen 30 km/h: − 2,5 dB
Straßenoberfläche 
- offenporiger Asphalt auf Außerortsstraßen mit zulässigen Höchstgeschwindigkeiten von mehr als 60 km/h: − 3 dB 
- unebenes Pflaster auf Straßen mit zulässigen Höchstgeschwindigkeiten von 50 km/h und mehr: + 6 dB 
- unebenes Pflaster auf Straßen mit zulässigen Höchstgeschwindigkeiten von 30 km/h und mehr: + 3 dB
Befindet sich ein Immissionsort in weniger als 100 m Entfernung von einer Lichtsignalanlage, sollte ein Zuschlag 
von 2 dB auf den Beurteilungspegel erfolgen. Auch die Beurteilungspegel für Immissionsorte in Straßenschluch-
ten (beidseitige, mehrgeschossige und geschlossene Bebauung) sollten mit 2 dB beaufschlagt werden.

    Gl. (7.6)

           
R'w = – 10 · lg 10 – 0,1 · RDd,w +    10 – 0,1 · RFf,w +    10 – 0,1 · RDf,w +    10 – 0,1 · RFd,w ∑ ( )

F=f=1

n

∑
f=1

n

∑ 
F=1

n
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Abb. 7.4 zeigt in einer Übersicht die maßgeblichen 
Kenngrößen zur Berechnung des bewerte ten Bau-
Schalldämm-Maßes R'w.

Ein derart berechnetes Schalldämm-Maß R'w wird im 
Rahmen eines vereinfachten Nachweises um einen 
Sicherheitsabschlag von 2 dB vermindert (Prognose-
unsicherheit). Der Nachweis der Luftschalldämmung 
zwischen Räumen ist erbracht, wenn der verminderte 
Wert den Anforderungswert R'w,erf mindestens erreicht:

Um Konstruktionen aus Porenbeton schalltechnisch 
bewerten zu können, werden zunächst die normati-
ven Grundlagen erläutert, die zum bewerteten 
Schall dämm-Maß R'w führen. Danach wird durch 
entsprechende Beispiele der Nachweis des Schall-
schutzes gezeigt.

Dd: Direkte Schallübertragung über das trennende Bauteil (Anregung und Abstrahlung)

Df: Schallübertragung über das trennende Bauteil (Anregung) und die flankierenden Bauteile (Abstrahlung)

Ff: Schallübertragung über die flankierenden Bauteile (Anregung und Abstrahlung)

Fd: Schallübertragung über die flankierenden Bauteile (Anregung) und das trennende Bauteil (Abstrahlung)

Empfangsraum

Ff

Fd

Dd

Df

Senderaum

Abb. 7.3: Schallüber-
tragungswege bei  
horizontaler Schall-
übertragung

Stoßstelle       K

EmpfangsraumSenderaum

Vorsatzschale vor trennendem Bauteil
∆RD,w

∆RF,w

Vorsatzschale vor flankierendem Bauteil

R F,w

flankierendes Bauteil

Vorsatzschale vor trennendem Bauteil

∆Rd,w

∆R f,w

Vorsatzschale vor flankierendem Bauteil

R f,w

R s,w

flankierendes Bauteil

Horizontalschnitt

trennendes Bauteil

Abb. 7.4: Kenngrößen 
zur Berechnung des 
bewerteten Bau-
Schalldämm-Maßes R'w

 R'w − 2 dB ≥ R'w,erf Gl. (7.7)



140

S C H A L L  PORENBETON  H A N D B U C H

Direktschalldämmung
Das bewertete Schalldämm-Maß RDd,w für den direk-
ten Übertragungsweg setzt sich aus dem bewerteten 
Schalldämm-Maß Rs,w des trennenden massiven Bau -
teils und der gesamten bewerteten Verbesserung des 
Schalldämm-Maßes ΔRDd,w durch gegebenenfalls zu-
sätzlich angebrachte Vorsatzkonstruktionen auf der 
Sende- und/oder Empfangsseite des trennenden 
Bauteils zusammen:

Die schalltechnische Qualität eines einschaligen mas-
siven Bauteils, z. B. einer monolithischen Mauerwerks-
wand aus Porenbeton, ist abhängig von der flächen-
bezogenen Masse m‘. Die zur Ermittlung des bewer-
teten Schalldämm-Maßes Rs,w des trennenden Mas-
sivbauteils erforderliche flächenbezogene Masse m' 
wird gemäß DIN 4109-32 unter Berücksichtigung der 
Schichtdicke d des Baustoffs und seiner Rohdichte ρ 
berechnet:

Die anzusetzende Wandrohdichte ρw von Porenbeton-
mauerwerk wird durch Korrektur der Rohdichteklasse 
des Mauerwerks (Klassenbreite der RDK von 50 kg/m², 
RDK ≤ 1,0) ermittelt, wobei die Rohdichte von Mau-
ermörtel enthalten ist:

Wird eine zweischalige Außenwand erstellt, bei der 
z. B. die innere Schale aus Porenbeton und die Außen-
schale aus Vormauerziegeln besteht, wird für das äu-
ßere Mauerwerk mit Normalmörtel (2,2 ≥ RDK ≥ 0,35) 
die anzusetzende Rohdichte folgendermaßen be-
rechnet:

Für die flächenbezogene Masse m'Putz einer Putz-
schicht, gegebenenfalls auch beidseitig aufgebrach-
ter Putzschichten, gilt:

Für Leichtputze, die üblicherweise auf Porenbeton 
verwendet werden, wird die Rohdichte mit ρPutz = 
900 kg/m³ angesetzt.

Sofern Putzschichten vorhanden sind, gehen sie in 
die Berechnung der gesamten flächenbezogenen 
Masse m'ges z. B. einer Mauerwerkswand mit ein:

Aus der flächenbezogenen Masse m'ges des Bauteils 
ergibt sich das bewertete Schalldämm-Maß Rw von 
Wänden aus Porenbetonmauerwerk wie folgt:

 � 50 kg/m² ≤ m'ges  ≤ 150 kg/m²: 

 � 150 kg/m² ≤ m'ges  ≤ 300 kg/m²: 

Für Stahlbetondecken gilt:

Die Darstellung dieses rechnerischen Zusammen-
hangs im Diagramm (Abb. 7.5) bestätigt das Ergeb-
nis von Untersuchungen in Prüfständen, die ergeben 
haben, dass Mauerwerkswände aus Porenbeton um 
etwa 2 bis 4 dB besser bewertet werden können als 
Wände mit gleicher flächenbezogener Masse. Die Ur-
sache dieses schalltechnisch günstigeren Verhaltens 
ist die sogenannte innere Dämpfung. Dabei wird in 
Porenbetonwänden im Vergleich zu anderen Wänden 
ein größerer Teil der Schallenergie in Wärmeenergie 
umgewandelt [7.1]. 

Tab. 7.3 enthält eine Übersicht zu bewerteten Schall-
dämm-Maßen Rw (Direkt-Schalldämm-Maße) von un-
terschiedlich dicken Wänden aus Porenbetonmauer-
werk, die beidseitig mit einem 1,5 cm dicken Leicht-
putz versehen sind. Lässt man vereinfachend den 
Einfluss flankierender Bauteile außer acht, ist der 
Übersicht zu entnehmen, dass mit einschaligen Woh-
nungstrennwänden aus Porenbetonmauerwerk übli-
cher Dicke die Mindestanforderungen an den Schall-
schutz gegen Geräusche aus fremden Räumen mit 
einem bewerteten Schalldämm-Maß von R'w ≥ 53 dB 

 RDd,w = Rs,w + ∆RDd,w Gl. (7.8)

 m' = d · ρ Gl. (7.9)

 ρw = 1.000 · RDK − 25 Gl. (7.10)

 ρw = 900 · RDK + 100 Gl. (7.11)

 m'ges = m'Wand + m'Putz  Gl. (7.13)

 Rw = 32,6 · lg(m'ges
) − 22,5 Gl. (7.14)

 Rw = 26,1 · lg(m'ges
) − 8,4 Gl. (7.15)

 Rw = 30,9 · lg(m'ges
) − 22,2 Gl. (7.16)

 m'Putz = dPutz · ρPutz Gl. (7.12)
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nicht immer erfüllt werden können. Dann wird entwe-
der ein schwererer Baustoff wie Kalksandstein ge-
wählt oder eine mehrschalige Konstruktion z. B. unter 
Verwendung einer Vorsatzschale ausgeführt.

Der Einfluss von zusätzlich angebrachten Vorsatz-
konstruktionen auf trennenden Bauteilen wird nach 
DIN 4109-34 durch die gesamte bewertete Verbes-
serung des Schalldämm-Maßes ΔRDd,w berücksich-
tigt. Dabei ist zu unterscheiden, ob es sich um ein-
seitig oder zweiseitig angebrachte Konstruktionen 
handelt. Befinden sich Vorsatzkonstruktionen auf der 
Senderaumseite (D) und der Empfangsraumseite (d) 
des Trennbauteils, wird die Vorsatzkonstruktion mit 
dem geringeren Verbesserungsmaß ΔRD,w bzw ΔRd,w 
rechnerisch nur zur Hälfte in Ansatz gebracht. 

Die bewertete Verbesserung des Schalldämm-Maßes 
ΔRw einer Vorsatzkonstruktion hängt u. a. von der 

Resonanzfrequenz f0 der Gesamtkonstruktion und 
dem Schalldämm-Maß Rw der Massivkonstruktion ab:

Die Resonanzfrequenz f0 wird unter Berücksichtigung 
der flächenbezogenen Massen m'1 und m'2 der beiden 
Schalen, z. B. Mauerwerk aus Porenbeton und Gips-
kartonbekleidung auf Lattengerüst, sowie der dyna-
mischen Steifigkeit s‘ der Dämmschicht ermittelt. Für 
den Frequenzbereich von f0 = 30 bis 160 Hz gilt:

flächenbezogene Masse m' [kg/m²]

S
ch

al
ld

äm
m

-M
aß

 R
w
 [d

B
]

800700

55
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40

50 65 100 150 200 300 400 500 600

35
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70

Beton, MW aus Betonsteinen, KS, MZ, Verfüllsteine
MW aus Leichtbeton
Porenbeton

Abb. 7.5: Bewertetes 
Bau-Schalldämm-Maß 
Rw einschaliger mas-
siver Wände in Abhän-
gigkeit von der flächen-
bezogenen Masse m' 
nach DIN 4109-32 
[7.4.4]

RDK
ρw

kg/m³

Rw

dB
bei einer Mauerwerksdicke von d 

m

0,240 0,300 0,365 0,400 0,500

0,40 375 45,0 47,4 49,4 50,3 52,5

0,45 425 46,3 48,7 50,6 51,5 53,7

0,50 475 47,6 49,8 51,7 52,6 54,8

0,55 525 48,6 50,7 52,7 53,6 55,8

0,60 575 49,5 51,6 53,6 54,5 56,8

0,65 625 50,3 52,5 54,4 55,3 57,7

0,70 675 51,0 53,2 55,2 56,1 58,5

0,80 775 52,3 54,6 56,6 57,6 59,9

Tab. 7.3: Bewertete 
Bau-Schalldämm-Maße 
Rw (Direkt-Schalldämm-
Maße) von einschaligen 
Wänden aus Poren-
beton-Planstein-
mauerwerk mit beid-
seitig 1,5 cm dicker 
Leichtputzschicht

 ∆Rw = 74,4 − 20 · lg(f0) − 0,5 · Rw Gl. (7.17)

  Gl. (7.18) 
           
f0 = 160 ·     s' ·          + √ 1

m'2
)1

m'1
(



142

S C H A L L  PORENBETON  H A N D B U C H

Die dynamische Steifigkeit s' der Dämmschicht ergibt 
sich aus deren dynamischem Elastizitätsmodul Edyn 
und der Dicke d:

Beispiel 1: Verbesserung der Direkt-Schalldäm-
mung einer massiven Wand durch eine Vorsatz-
konstruktion

a) Bauteil
siehe Abb. 7.6

b) Schalltechnische Berechnungen
 �Wandrohdichte ρw von Porenbetonmauerwerk  
(Gl. (7.10)): 

ρw = 1.000 ∙ RDK − 25 = 1.000 ∙ 0,6 − 25  
  = 575 kg/m³

 � flächenbezogene Masse m'Wand von Porenbeton-
mauerwerk (Gl. (7.9)): 

m'Wand = d ∙ ρ = 0,24 ∙ 575 = 138 kg/m²

 � flächenbezogene Masse m'Putz des Leichtputzes 
(Gl. (7.12)):

m'Putz = d ∙ ρ = 0,01 ∙ 900 = 9 kg/m²

 � gesamte flächenbezogene Masse m'ges der ver-
putzten Wand (Gl. (7.13)): 

m'ges = m'Wand + m'Putz = 138 + 9 = 147 kg/m²

 � bewertetes Schalldämm-Maß Rw von Wänden aus 
Porenbetonmauerwerk (Gl. (7.14)): 

Rw = 32,6 ∙ lg(m'ges) − 22,5 = 32,6 ∙ lg(147) − 22,5  
  = 48,2 dB

 � flächenbezogene Masse m' der Bekleidung  
(Gl. (7.9)):

m' = d ∙ ρ = 0,0125 ∙ 800 = 10 kg/m²

 � dynamische Steifigkeit s' der Dämmschicht  
(Gl. (7.19)): 

 Edyn 0,25 
s' = 

 d 0,04 
= 6,25 MN/m³

 �Resonanzfrequenz f0 (Gl. (7.18)):

 � bewertete Verbesserung des Schalldämm-Maßes 
ΔRw der Vorsatzkonstruktion (Gl. (7.17)): 

ΔRw = 74,4 − 20 ∙ lg(f0) − 0,5 ∙ Rw  
= 74,4 − 20 ∙ lg(131) − 0,5 ∙ 48,2  
= 8,0 dB

 � bewertetes Schalldämm-Maß RDd,w für den direkten 
Übertragungsweg (Gl. (7.8)): 

RDd,w = Rs,w + ∆RDd,w = 48,2 + 8,0 = 56,2 dB

Wie das Beispiel zeigt, kann das Direkt-Schalldämm-
Maß der Wand durch eine Vorsatzschale, die auf nur 
einer Seite der Wand aufgebracht wird, um 8,0 dB 
auf 56,2 dB verbessert werden.

Flankenschalldämmung
Bei der Massivbauweise wird das bewertete Flanken-
schalldämm-Maß Rij,w der an der Flankenschallüber-
tragung beteiligten Bauteile aus den bewerteten 
Schalldämm-Maßen Ri,w und Rj,w des schallaufnehmen-
den Bauteils im Senderaum (i) und des schallab-
gebenden Bauteils im Empfangsraum (j) ermittelt. 
Falls flankierende Bauteile mit Vorsatzkonstruktionen 
versehen sind, ist die gesamte bewertete Verbesse-
rung des Schalldämm-Maßes ΔRij,w des flankierenden 
Bauteils im Senderaum (i) und/oder im Empfangs-
raum (j) mit zu erfassen. 

Außerdem sind die akustischen Eigenschaften der 
Verbindung von trennendem und flankierendem Bau-
teil, ausgedrückt durch das Stoßstellendämm-Maß Kij, 
relevant. Als geometrische Größen gehen die Fläche 
SS des trennenden Bauteils, die gemeinsame Kopp-
lungslänge lf (Kantenlänge) der Verbindungsstelle 
zwischen dem trennenden und dem flankierenden 
Bauteil sowie die Bezugs-Kopplungslänge von l0 = 1 m 
in die Berechnung ein:

Leichtputz, 
ρ = 900 kg/m³, d = 0,01 m

tragendes Mauerwerk aus 
Porenbeton-Plansteinen, 

RDK 0,6, d = 0,24 m

Mineralwolledämmung 
im Hohlraum, 

Edyn = 0,24 MN/m², 
d = 0,04 m

Vorsatzkonstruktion 
aus Gipskartonplatten,

ρ = 800 kg/m³, 
d = 0,0125 m

   
           
f0 = 160 ·     s' ·          + √ 1

m'2
)1

m'1
(

           
= 160 ·     6,25 ·          +           = 131 Hz√ 1

10 )
1

147(Abb. 7.6: Beispiel 
zur Verbesserung der 

Schalldämmung durch 
Vorsatzkonstruktionen

  s' =  
Edyn                                                     Gl. (7.19) 

  
d
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Für die gesamte bewertete Verbesserung des Schall-
dämm-Maßes ΔRij,w durch zusätzlich angebrachte 
Vorsatzkonstruktionen ist zu unterscheiden, ob sie 
auf der Sende- und/oder Empfangsseite des flankie-
renden Bauteils aufgebracht ist. Befinden sich Vor-
satzkonstruktionen auf der Senderaumseite (i) und 
der Empfangsraumseite (j) des Trennbauteils, wird 
die Vorsatzkonstruktion mit dem geringeren Verbes-
serungsmaß ΔRi,w bzw. ΔRj,w rechnerisch nur zur 
Hälfte in Ansatz gebracht.

Beträgt die Trennfläche SS weniger als 10 m², ist die 
bewertete Norm-Schallpegeldifferenz Dn,w zu ermit-
teln. Fenster- und Türflächen, die nicht geschosshoch 
sind, bleiben bei der Berechnung der Schall über-
tragung über flankierende Bauteile unberücksichtigt.

Stoßstellen
Stoßstellen sind Bereiche auf dem Ausbreitungsweg 
des Körperschalls, bei denen der Körperschall auf 
Grund von Baustoffwechseln, Querschnittsände-
rungen oder Bauteilverbindungen reflektiert wird und 
eine Verminderung der Schallübertragung zur Folge 
hat. Für massive, homogene und biegesteif miteinan-
der verbundene Bauteile ist zur Ermittlung des Stoß-
stellendämm-Maßes Ki j die sogenannte Hilfsgröße M 
aus der flächenbezogenen Masse m' i des Bauteils im 
Übertragungsweg und der flächenbezogenen Masse 
m'⊥ i des anderen die Stoßstelle bildenden, senkrecht 
dazu befindlichen Bauteils zu ermitteln:

Im Weiteren ist zur Berechnung des Stoßstellen-
dämm-Maßes Kij nach T-Stoß, Kreuzstoß und Eck-
stoß mit den Schallübertragungswegen 1-2 oder 1-3 

zu unterscheiden (Abb. 7.7 und Tab. 7.4 mit den 
Gleichungen (7.22) bis (7.28)). 

  Gl. (7.20) 
           
Rij,w =        +        + ∆Rij,w + Kij + 10 · lg

Rj,w

2
Ri,w

2
SS

l0 · lf

  Gl. (7.21) M = lg
m'⊥ i

m'i

( )

m'1

m'2

Eckstoß (Kante)

T-Stoß

Kreuzstoß

m'1
m'3

m'2

m'1
m'3

m'2

m'4

Das Bauteil besitzt nach der Stoßstelle dieselbe 
flächenbezogene Masse wie vor der Stoßstelle:

- m'3 = m'1

- m'4 = m'2

Abb. 7.7: Arten von 
Stoßstellen und Schall-
übertragungswege 
nach DIN 4109-32 
[7.4.4]

Art des Stoßes
Schallüber-

tragungsweg
Hilfsgröße

M

Stoßstellendämm-Maß
Kij

dB

Eckstoß − − K12 = 2,7 + 2,7 · M² (= Ki j)  Gl (7.22)

T-Stoß

1-2 − K12 = 4,7 + 5,7 · M² (= KFd = KDf)  Gl (7.23)

1-3
< 0,215 K13 = 5,7 + 14,1 · M + 5,7· M² (= KFf)  Gl (7.24)

≥ 0,215 K13 = 8 + 6,8 · M (= KFf)  Gl (7.25)

Kreuzstoß

1-2 − K12 = 5,7 + 15,4 · M²  (= KFd = KDf) Gl (7.26)

1-3
< 0,182 K13 = 8,7 + 17,1 · M + 5,7· M² (= KFf)  Gl (7.27)

≥ 0,182 K13 = 9,6 + 11 · M (= KFf)  Gl (7.28)

Tab. 7.4: Stoßstellen-
dämm-Maß Kij bei 
ver schiedenen Stoß-
ausführungen (massiv, 
starr) nach DIN 4109-32 
[7.4.4]
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Das Stoßstellendämm-Maß Kij darf unter Beachtung 
der Flächen des angeregten Bauteils Si im Sende-
raum und des abstrahlenden Bauteils Sj im Emp-
fangsraum folgenden Mindestwert jedoch nicht un-
terschreiten (Gl. (7.29)):

Beispiel 2: Nachweis der Luftschalldämmung ei-
ner massiven Wohnungstrenndecke mit massiven 
flankierenden Wänden
In diesem Rechenbeispiel besteht eine Wohnungs-
trenndecke aus einer Stahlbetonplatte mit einem 
schwimmenden Estrich. Die flankierenden Bauteile 
sind Mauerwerkswände aus Porenbeton-Plan steinen 
unterschiedlicher Dicke und Rohdichteklasse. In 
Abb. 7.8 wird die Situation durch einen Horizontal- 
und einen Vertikalschnitt erläutert und Abb. 7.9 zeigt 

die Flankenschall-Übertragungswege. Das Berech-
nungs ergebnis zeigt, dass mit den betrachteten Bau-
teilen die bauordnungsrechtlichen Mindestanforde-
rungen nach DIN 4109 und ein erhöhter Schallschutz 
nach DIN SPEC 91314 erbracht werden können.

a) Bauteile

Wohnungstrenndecke (Aufbau v. oben nach unten)

 � Zementestrich, m' = 80 kg/m²

 � Trittschalldämmung, s' = 15 MN/m³

 � Stahlbeton, d = 0,20 m, ρ = 2.400 kg/m³

 �Kalkzementputz unterseitig, d = 0,01 m

Flankierende Bauteile:
 �Außenwand

 � Leichtputz innen, d = 0,01 m

 � Porenbetonmauerwerk (Plansteine, Dünnbett-
mörtel), RDK 0,35, d = 0,365 m

 � Leichtputz außen, d = 0,015 m

Abb. 7.8: Beispiel zur 
Luftschallübertragung 
zwischen Räumen in 
vertikaler Richtung − 

Horizontal- und Verti-
kalschnitt

Horizontalschnitt

Außenwand

Innenwand 1 Innenwand 2

Innenwand 3

3,4 m
4 

m

2,
6 

m
2,

6 
m

Innenwand

Innenwand

Wohnungs-
trenndecke

Vertikalschnitt

Abb. 7.9: Beispiel zur 
Luftschallübertragung 
zwischen Räumen in 

vertikaler Richtung 
− Flankenschall-Über-

tragungswege

  Gl. (7.29) Kij = 10 · lg [ lf · l0 · (     +     )]1
Sj

1
Si

Über Außenwand 

(T-Stoß)

Über Innenwand 1 

(Kreuzstoß)

Über Innenwände 2 und 3 

(Kreuzstoß)

D F

F

d

f

f

2

1

3
Vertikalschnitt

D F

F

d

f

f

2 4

1

3
Vertikalschnitt

D F

F

d

f

f

2 4

1

3
Vertikalschnitt
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 � Innenwand 1

 � Leichtputz beidseitig, d = 0,01 m

 � Porenbetonmauerwerk (Plansteine, Dünnbett-
mörtel), RDK 0,6, d = 0,24 m

 � Innenwände 2 und 3

 � Leichtputz beidseitig, d = 0,01 m

 � Porenbetonmauerwerk (Plansteine, Dünnbett-
mörtel), RDK 0,6, d = 0,175 m

b) Schalltechnische Berechnungen

Bewertetes Direkt-Schalldämm-Maß RDd,w der  
Wohnungstrenndecke

 � flächenbezogene Masse m'ges der Rohdecke  
(Gl. (7.13)): 

m'ges = m'Stahlbeton + m'Putz  
 = 0,20 · 2.400 + 0,01 · 1.600  
 = 496 kg/m²

 � bewertetes Schalldämm-Maß Rs,w der Rohdecke 
(Gl. (7.16)):

Rs,w = 30,9 ∙ lg(m'ges) − 22,2  
 = 30,9 · lg(496) − 22,2  
 = 61,1 dB

 �Resonanzfrequenz f0 (Gl. (7.18)):

 � bewertete Verbesserung ΔRDd,w des Direktschall-
dämm-Maßes durch Vorsatzkonstruktionen  
(Gl. (7.17)): 

ΔRDd,w = 74,4 − 20 · lg(f0) − 0,5 · Rw  
 = 74,4 − 20 · lg(75) − 0,5 · 61,1 = 6,3 dB

 � bewertetes Direkt-Schalldämm-Maß RDd,w der 
Wohnungstrenndecke (Gl. (7.8)): 

RDd,w = Rs,w + ∆RDd,w = 61,1 + 6,3 = 67,4 dB

Bewertete Schalldämm-Maße Rw für die  
flankierenden Bauteile

 �Außenwand

 � flächenbezogene Masse m'ges (Gl. (7.13)): 

m'ges = m'Wand + m'Putz  
 = 0,365 · 325 + 0,01 · 900 + 0,015 · 900  
 = 141,1 kg/m²

 � bewertetes Schalldämm-Maß Rw (Gl. (7.14)): 

Rw = 32,6 · lg(m'ges) − 22,5  
  = 32,6 · lg(141,1) − 22,5 = 47,6 dB

 � Innenwand 1

 � flächenbezogene Masse m'ges (Gl. (7.13)):

m'ges = m'Wand + m'Putz  
 = 0,24 · 575 + 2 · 0,01 · 900 = 156 kg/m²

 � bewertetes Schalldämm-Maß Rw (Gl. (7.15)): 

Rw = 26,1 · lg(m'ges) − 8,4  
 = 26,1 · lg(156) − 8,4 = 48,8 dB

 � Innenwände 2 und 3

 � flächenbezogene Masse m'ges (Gl.  (7.13)):

m'ges = m'Wand + m'Putz  
 = 0,175 · 575 + 2 · 0,01 · 900 = 118,6 kg/²

 � bewertetes Schalldämm-Maß Rw der flankieren-
den Innenwand (Gl. (7.14)): 

Rw = 32,6 · lg(m'ges) − 22,5  
 = 32,6 · lg(118,6) − 22,5 = 45,1 dB

Mindestwerte der Stoßstellendämm-Maße Kij,min 
(Gl. (7.29))

 �Stoßstellen Wohnungstrenndecke/Außenwand 
und Wohnungstrenndecke/Innenwand 2

 �Stoßstellen Wohnungstrenndecke/Innenwand 1 
und Wohnungstrenndecke/Innenwand 3 

   
           
f0 = 160 ·     s' ·          + √ 1

m'2
)1

m'1
(

           
= 160 ·     15 ·          +           = 75 Hz√ 1

80 )
1

496(

= 10 · lg [ 3,4 · 1 · (             +               )]1

KDf,min = 10 · lg [ lf · l0 · (     +     )]1
Sj

1
Si

3,4 · 4
1

3,4 · 2,6

= – 2,0 dB 

KFd,min = 10 · lg [ 3,4 · 1 · (                +              )]1
3,4 · 2,6

1
4 · 3,4

= – 2,0 dB 

KFf,min = 10 · lg [ 3,4 · 1 · (                +                )]1
3,4 · 2,6

1
3,4 · 2,6

= – 1,1 dB 

KDf,min = 10 · lg [ 4,0 · 1 · (             +               )]1
4 · 3,4

1
4,0 · 2,6

= – 1,7 dB 

KFd,min = 10 · lg [ 4,0 · 1 · (                +                )]1
4,0 · 2,6

1
4,0 · 3,4

= – 1,7 dB 

KFf,min = 10 · lg [ 4,0 · 1 · (                +                )]1
4,0 · 2,6

1
4,0 · 2,6

= – 1,1 dB 
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Stoßstellendämm-Maße Kij

 �Stoßstelle Wohnungstrenndecke/Außenwand  
(T-Stoß)

 �Hilfsgröße M (Gl. (7.21)) 

 � Stoßstellendämm-Maße Kij (Gl. (7.23), (7.25))
Schallübertragungsweg 2-3 bzw. 1-2, M ≥ 0,215

KDf = K2-3 = K1-2  
 = 4,7 + 5,7 · M² = 4,7 + 5,7 · (− 0,546)² 
 = 6,4 dB

KFd = K1-2 = 4,7 + 5,7 · M² = 4,7 + 5,7 · 0,546² 
 = 6,4 dB

KFf = K1-3 = 8 + 6,8 · M = 8 + 6,8 · 0,546 
 = 11,7 dB

Alle Stoßstellendämm-Maße Kij sind größer als die 
Mindestwerte Kij,min. Daher werden im Weiteren die 
Stoßstellendämm-Maße Kij verwendet.

 �Stoßstelle Wohnungstrenndecke/Innenwand 1 
(Kreuzstoß)

 �Hilfsgröße M (Gl. (7.21))

 � Stoßstellendämm-Maße Kij (Gl. (7.26), (7.28))
Schallübertragungsweg 1-2 bzw. 2-3, M ≥ 0,182

KDf = K2-3 = K1-2 = 5,7 + 15,4 · M²  
 = 5,7 + 15,4 · (− 0,502)²  
 = 9,6 dB

KFd = K1-2 = 5,7 + 15,4 · M² = 5,7 + 15,4 · 
0,502²  
 = 9,6 dB

KFf = K1-3 = 9,6 + 11 · M = 9,6 + 11 · 0,502  
 = 15,1 dB

Alle Stoßstellendämm-Maße Kij sind größer als die 
Mindestwerte Kij,min. Daher werden im Weiteren die 
Stoßstellendämm-Maße Kij verwendet.

 �Stoßstelle Wohnungstrenndecke/Innenwände 2 
und 3 (Kreuzstoß)

 �Hilfsgröße M (Gl. (7.21))

 � Stoßstellendämm-Maße Kij (Gl. (7.26), (7.28)) 
Schallübertragungsweg 1-2 bzw. 2-3, M ≥ 0,182

KDf = K2-3 = K1-2 = 5,7 + 15,4 · M²  
 = 5,7 + 15,4 · (− 0,621)²  
 = 11,6 dB

KFd = K1-2 = 5,7 + 15,4 · M² = 5,7 + 15,4 · 0,621²  
 = 11,6 dB

KFf = K1-3 = 9,6 + 11,0 · M = 9,6 + 11,0 · 0,621  
 = 16,4 dB

Alle Stoßstellendämm-Maße Kij sind größer als die 
Mindestwerte Kij,min. Daher werden im Weiteren die 
Stoßstellendämm-Maße Kij verwendet.

Bewertete Flankenschalldämm-Maße Rij,w für die 
flankierenden Bauteile (Gl. (7.20))

 � Flankenübertragung über die Außenwand

Beim schallaufnehmenden Bauteil ist die Verbesse-
rung der Schalldämmung ΔRij,w = 6,3 dB (siehe 
oben) durch einen schwimmenden Estrich zu be-
rücksichtigen, da dieser eine Vorsatzschale bildet.

 � Flankenübertragung über Innenwand 1 

   MDf = lg            = lg               = – 0,502
m'⊥

m'
( ) 156

496
( )

MFd/Ff = lg            = lg               = 0,502
m'⊥

m'
( ) 496

156
( )

   MDf = lg            = lg               = – 0,621
m'⊥

m'
( ) 118,6

496
( )

MFd/Ff = lg            = lg               = 0,621
m'⊥

m'
( ) 496

118,6
( )

           
RDf,w =        +        + ∆Rij,w + Kij + 10 · lg

Rj,w

2
Ri,w

2
SS

l0 · lf
           
=          +          + 6,3 + 6,4 + 10 · lg

47,6
2

61,1
2

13,6
1,0 · 3,4           

= 73,1 dB

           
RFd,w =          +          + 0 + 6,4 + 10 · lg

61,1
2

47,6
2

13,6
1,0 · 3,4           

= 66,8 dB

           
RFf,w =          +          + 0 + 11,7 + 10 · lg

47,6
2

47,6
2

13,6
1,0 · 3,4           

= 65,3 dB

           
RDf,w =        +        + ∆Rij,w + Kij + 10 · lg

Rj,w

2
Ri,w

2
SS

l0 · lf
           
=          +          + 6,3 + 9,6 + 10 · lg

48,8
2

61,1
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 76,2 dB

           
RFd,w =          +          + 0 + 9,6 + 10 · lg

61,1
2

48,8
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 69,9 dB

           
RFf,w =          +          + 0 + 15,1 + 10 · lg

48,8
2

48,8
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 69,2 dB

   MDf = lg            = lg               = – 0,546
m'⊥

m'
( ) 141,1

496
( )

MFd/Ff = lg            = lg               = 0,546
m'⊥

m'
( ) 496

141,1
( )
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 � Flankenübertragung über Innenwand 2

 � Flankenübertragung über Innenwand 3

           
RDf,w =        +        + ∆Rij,w + Kij + 10 · lg

Rj,w

2
Ri,w

2
SS

l0 · lf
           
=          +          + 6,3 + 11,6 + 10 · lg

45,1
2

61,1
2

13,6
1,0 · 3,4           

= 77,0 dB

           
RFd,w =          +          + 0 + 11,6 + 10 · lg

61,1
2

45,1
2

13,6
1,0 · 3,4           

= 70,7 dB

           
RFf,w =          +          + 0 + 16,4 + 10 · lg

45,1
2

45,1
2

13,6
1,0 · 3,4           

= 67,5 dB

           
RDf,w =        +        + ∆Rij,w + Kij + 10 · lg

Rj,w

2
Ri,w

2
SS

l0 · lf
           
=          +          + 6,3 + 11,6 + 10 · lg

45,1
2

61,1
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 76,3 dB

           
RFd,w =          +          + 0 + 11,6 + 10 · lg

61,1
2

45,1
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 70,0 dB

           
RFf,w =          +          + 0 + 16,4 + 10 · lg

45,1
2

45,1
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 66,8 dB

           
R'w = – 10 · lg 10 – 0,1 · RDd,w +    10 – 0,1 · RFf,w +    10 – 0,1 · RDf,w +    10 – 0,1 · RFd,w 

      = – 10 · lg (10 – 0,1 · 67,4 + 10 – 0,1 · 65,3 + 10 – 0,1 · 69,2 +10 – 0,1 · 67,5 + 10 – 0,1 · 66,8 + 10 – 0,1 · 73,1 + 10 – 0,1 · 76,2 
                       + 10 – 0,1 · 77,0 + 10 – 0,1 · 76,3 + 10 – 0,1 · 66,8 + 10 – 0,1 · 69,9 + 10 – 0,1 · 70,7 + 10 – 0,1 · 70,0) 

      = 58,0 dB

∑ ( )
F=f=1

n

∑
f=1

n

∑ 
F=1

n

Bewertetes Schalldämm-Maß R'w (Gl. (7.6))

c) Nachweis der Anforderungen an die Luftschall-
dämmung von trennenden Bauteilen (Wohnungs-
trenndecke)

 �Mindestschallschutz gemäß DIN 4109-1

R'w − 2 = 58,0 − 2 = 56,0 dB > R'w,erf = 54 dB

Die bauordnungsrechtlichen Mindestanforderungen 
werden erfüllt.

 � Erhöhter Schallschutz gemäß DIN SPEC 91314

R'w − 2 = 58,0 − 2 = 56,0 dB = R'w,erf = 56 dB

Die Anforderungen an einen erhöhten Schallschutz 
werden erfüllt.

Zweischalige Trennwände massiver Doppel- und 
Reihenhäuser

An zweischalige Trennwände von massiven Doppel- 
und Reihenhäusern werden besondere schalltechni-
sche Anforderungen gestellt. Dazu wird das günstige 
Verhalten zweischaliger Bauteile gegenüber einschali-
gen Bauteilen ausgenutzt. Voraussetzung ist, dass die 
Trennfuge zwischen den Einzelschalen ausreichend 
breit ist und ordnungsgemäß ausgeführt wird (Abb. 
7.10). Beginnend von der Unterkante des Gebäudes 
bis unter die Dachhaut darf die Trennfuge nicht durch 

Schallbrücken wie Mörtelreste oder unsauber einge-
schalten Beton gestört werden. Besondere Bedeu-
tung kommt auch dem Dämmstoff in der Trennfuge 
zu: Es dürfen nur mineralische Trittschalldämmplatten 
Typ WTH nach DIN 4108-10 [7.3] verwendet werden.

DIN 4109-1 fordert für Haustrennwände in Einfamilien-
Reihenhäusern und Einfamilien-Doppelhäusern einen 
Mindestschallschutz von R'w ≥ 62 dB (über dem un-
tersten Geschoss) bzw. R'w ≥ 59 dB (im untersten 
Geschoss). Bei heutigen Erwartungshaltungen und 
technischen Möglichkeiten kann davon ausgegangen 
werden, dass diese Anforderungen als nicht zufrieden-
stellend einzustufen sind. Die zu erbringende Schall-
dämmung von zweischaligen Haustrennwänden soll 
nach Übereinkunft der Verfasser der schalltechnischen 
Spezifikation DIN SPEC 91314 folgendermaßen fest-
gelegt werden:

 � Vollständige Trennung (das Gebäude ist unterkellert 
und die Trennfuge ist mindestens ab Oberkante 
der Bodenplatte vorhanden): 

R'w ≥ 67 dB (für Haustrennwände zwischen frem-
den Aufenthaltsräumen, unter denen mindestens 
ein Geschoss vorhanden ist; erdberührt oder nicht 
erdberührt)

           
RDf,w =        +        + ∆Rij,w + Kij + 10 · lg

Rj,w

2
Ri,w

2
SS

l0 · lf
           
=          +          + 6,3 + 9,6 + 10 · lg

48,8
2

61,1
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 76,2 dB

           
RFd,w =          +          + 0 + 9,6 + 10 · lg

61,1
2

48,8
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 69,9 dB

           
RFf,w =          +          + 0 + 15,1 + 10 · lg

48,8
2

48,8
2

13,6
1,0 · 4,0           

= 69,2 dB



148

S C H A L L  PORENBETON  H A N D B U C H

 �Unvollständige Trennung (nicht unterkellerte Ge-
bäude und Gebäude mit „Weißer Wanne“ gelten 
als unvollständig getrennt): 

R'w ≥ 62 dB (im untersten Geschoss)

Mit zweischaligen Haustrennwänden aus Porenbeton 
können die in Abb. 7.11 gezeigten Schalldämm-Maße 
erreicht werden [7.2]. Folgender Wandaufbau wurde 
geprüft:

 � Innenputz, d = 10 mm

 � Porenbeton-Plansteine PP4-0,60, d = 0,175 m

 � Trennfuge, d = 50 mm, mit mineralischer Faser-
dämmplatte TYP WTH nach DIN 4108-10,  
d = 40 mm

 � Porenbeton-Plansteine PP4-0,60, d = 0,175 m

 � Innenputz, d = 10 mm

In einem vereinfachten Nachweisverfahren wird das 
bewertete Schalldämm-Maß R'w,2 zweischaliger Trenn-
wände von massiven Doppel- und Reihenhäusern aus 
dem bewerteten Schalldämm-Maß R'w,1 einer gleich 
schweren einschaligen Wand, einem Zuschlagswert 
ΔRw,Tr für die Zweischaligkeit und einem Korrekturwert 
K zur Berücksichtigung der Übertragung über flankie-
rende Decken und Wände berechnet:

Abb. 7.11: Bewertete 
Schalldämm-Maße R'w 

zweischaliger Haus-
trennwände aus  

Porenbeton, gemessen 
in Prüfständen und 

ausgeführten Bauten 
[7.2]

 R'w,2 = R'w,1 + ∆Rw, Tr − K Gl. (7.30)

Vollständige Trennung Unvollständige Trennung

Trennfuge bis Oberkante  
Bodenplatte, Beurteilung  
der Schalldämmung ab  
Erdgeschoss bei einem  

unterkellerten Gebäude

Trennfuge bis Oberkante Bodenplatte oder Unterkante Bodenplatte,  
Beurteilung der Schalldämmung ab unterstem Geschoss (Erdgeschoss)  

bei einem nicht unterkellerten Gebäude

EG

KG EG EG EG

Im EG: R'w ≥ 64 dB

Im OG: R'w ≥ 67 dB

Im EG: R'w ≥ 60 dB (R'w ≥ 62 dB bei getrenntem Fundament)

Im OG: R'w ≥ 62 dB (R'w ≥ 65 dB bei getrenntem Fundament)

Abb. 7.10: Zwei-
schalige Wände aus 

schweren, biegesteifen 
Schalen

Durchlaufende Bodenplatte
(ohne oder mit Fundament)

Vollständig getrennte Bodenplatte
(und Fundament)

Getrennte Bodenplatte auf einem
gemeinsamen Fundament

Bereich 
vollständiger 
Trennung

Bereich 
unvollständiger 
Trennung

Außenwand (einschalig)

Außenwand (zweischalig)

Schwere, biegesteife Schalen

Fuge (Dämmung WTH)
d ≥ 30 mm, m' ≥ 150 kg/m²
d ≥ 50 mm, m' ≥ 100 kg/m²

Vertikalschnitte Horizontalschnitte
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Das bewertete Schalldämm-Maß R'w,1 ist von der  
flächenbezogenen Masse m'Tr,ges beider Schalen  
abhängig:

Der Zuschlagswert ΔRw,Tr ist je nach baulicher Situa-
tion Tab. 7.5 zu entnehmen. Dort sind insbesondere 
die in den Fußnoten enthaltenen Bestimmungen zu 
beachten, die für die Porenbetonbauweise relevante 
Verbesserungen beschreiben.

Der Korrekturwert K wird unter Beachtung der flä-
chenbezogenen Masse m'Tr,1 einer Schale der zwei-
schaligen Wand und der mittleren flächenbezogenen 
Masse m'

f,m der flankierenden Bauteile ermittelt:

Die flächenbezogene Masse m‘f flankierender Bau-
teile, die durch Vorsatzkonstruktionen mit einer Fre-
quenz von f0 < 125 Hz belegt sind, wird bei der Be-
rechnung der flächenbezogenen Masse m‘f,m der 
flankierenden Bauteile nicht berücksichtigt. n ist die 
Anzahl der mit Vorsatzkonstruktionen versehenen 
Bauteile:

 R'w,1 = 28 · lg (m'Tr,ges) − 18 Gl. (7.31)

  Gl. (7.32) K = 0,6 + 5,5 · lg
m'Tr,1

m'f,m

( )

Zeile
Situation 

(Vertikalschnitt)
Beschreibung

∆Rw,Tr
1)2)3) 

dB

1

Vollständige Trennung der Schalen und der flankierenden 
Bauteile ab Oberkante Bodenplatte, auch gültig für alle 
darüber liegenden Geschosse, unabhängig von der Aus-
bildung der Bodenplatte und der Fundamente

12

2
Außenwände durchgehend mit m' ≥ 575 kg/m²  
(z. B. Kelleraußenwände als „weiße Wanne“)

9

3

Außenwände durchgehend mit m' ≥ 575 kg/m²  
(z. B. Kelleraußenwände als „weiße Wanne“

Bodenplatte durchgehend mit m' ≥ 575 kg/m²

3

4
Außenwände getrennt

Bodenplatte und Fundamente getrennt
9

5
Außenwände getrennt

Bodenplatte getrennt auf gemeinsamem Fundament
64)

6
Außenwände getrennt

Bodenplatte durchgehend mit m' ≥ 575 kg/m²
64)

Tab. 7.5: Zuschlags-
werte ∆Rw,Tr unter-
schiedlicher Übertra-
gungssituationen für 
zweischalige Haus-
trennwände nach  
DIN 4109-2 [7.4.2]

1) Falls die einzelnen Schalen nicht schwerer als 200 kg/m² sind, können die Zuschlagswerte ∆Rw,Tr für zweischalige Haustrennwände aus  
Porenbeton für die Zeilen 1, 2, 3 und 4 um 3 dB und für die Zeilen 5 und 6 um 6 dB erhöht werden.

2) Falls die einzelnen Schalen nicht schwerer als 250 kg/m² sind, können die Zuschlagswerte ∆Rw,Tr für zweischalige Haustrennwände aus 
Leichtbeton um 2 dB erhöht werden, wenn die Steinrohdichte ≤ 800 kg/m³ ist.

3) Falls der Schalenabstand mindestens 50 mm beträgt und der Fugenhohlraum mit Mineralwolledämmplatte nach DIN EN 13162, Anwen-
dungskurzzeichen WTH nach DIN 4108-10, ausgefüllt wird, können die Zuschlagswerte ∆Rw,Tr bei allen Materialien in den Zeilen 1, 2 und 4  
um 2 dB erhöht werden.

4) Für eine Haustrennwand bestehend aus zwei Schalen je 17,5 cm Porenbeton der Rohdichteklasse 0,60 (oder größer) mit einem Schalenab-
stand von mindestens 50 mm, verfüllt mit Mineralwolledämmplatten nach DIN EN 13162, Anwendungskurzzeichen WTH nach DIN 4108-10, 
kann insgesamt ein ∆Rw,Tr von + 14 dB angesetzt werden. Zuschläge nach Fußnote 1) sind in diesem Zuschlag bereits berücksichtigt.

  Gl. (7.33) 
           
m'f,m =         m'f,i∑

i=1

n
1
n
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7.3 Trittschallübertragung
Im schalltechnischen Nachweis wird ein berechneter 
bewerteter Norm-Trittschallpegel L'n,w im Rahmen ei-
ner vereinfachten Ermittlung um einen Sicherheitszu-
schlag von 3 dB erhöht (Prognoseunsicherheit). Der 
Nachweis der Trittschalldämmung in Gebäuden ist 
erbracht, wenn der erhöhte Wert den Anforderungs-
wert L'n,w,zul nicht überschreitet:

Trittschall, der von Decken, Treppenläufen oder Trep-
penpodesten ausgeht, wird auf unterschiedlichen 
Wegen in Räume übertragen, die entweder unmittel-
bar unter oder diagonal unter der angeregten Decke 
liegen (Abb. 7.12). Auch die Schallübertragung in ei-
nen direkt neben dem Senderaum liegenden Emp-
fangsraum ist zu berücksichtigen. 

Der bewertete Norm-Trittschallpegel L'n,w von Massiv-
decken übereinanderliegender Räume wird aus dem 
bewerteten äquivalenten Norm-Trittschallpegel Ln,eq,0,w 
der Rohdecke, der bewerteten Trittschallminderung 
ΔLw und in Abhängigkeit von der Raumzuordnung 
aus einem Korrekturwert K bzw. KT berechnet:

 �Übereinander liegende Räume 

 � unterschiedliche Raumanordnungen 

Der äquivalente bewertete Norm-Trittschallpegel 
Ln,eq,0,w  z. B. einer Stahlbetondecke wird auf Grund-
lage der flächenbezogenen Masse m‘ ermittelt. 

Für eine direkte Schallübertragung in einen direkt un-
ter der Decke liegenden Raum gilt:

Grundlage für die bewertete Trittschallminderung ΔLw 
schwimmender Estriche auf Massivdecken sind die 
dynamische Steifigkeit s' der Dämmschicht und die 
flächenbezogene Masse m' des Estrichs:

 L'n,w + 3 dB ≤ L'n,w,zul Gl. (7.34)

Empfangsraum

Df DfDd

Empfangsraum

Df Df

Empfangsraum

DfDf

Dd: Direkte Schallübertragung über das trennende Bauteil (Anregung und Abstrahlung)

Df:  Schallübertragung über das trennende Bauteil (Anregung) und die flankierenden Bauteile (Abstrahlung)

Abb. 7.12: Schallüber-
tragungswege  

für den Trittschall

 L'n,w = Ln,eq,0,w  − ∆Lw + K Gl. (7.35)

 L'n,w = Ln,eq,0,w  − ∆Lw − KT Gl. (7.36)

 Ln,eq,0,w = 164 − 35 · lg(m') Gl. (7.37)
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 � Schwimmende Mörtelestriche  

mit 6 MN/m³ ≤ s' ≤ 50 MN/m³ und  
60 kg/m² ≤ m' ≤ 160 kg/m² 

 � Schwimmende Gussasphalt- oder Fertigteilestriche  

mit  15 MN/m³ ≤ s' ≤ 40 MN/m³  
und  15 kg/m² ≤ m' ≤ 40 kg/m²  
  (Fertigteilestriche) 
mit  15 MN/m³ ≤ s' ≤ 50 MN/m³  
und  58 kg/m² ≤ m' ≤ 87 kg/m²  
  (einlagige Gussasphalt estriche)

Die flächenbezogene Masse m' von mineralisch ge-
bundenen Estrichen wird gegenüber den Rechen-
werten aus den Bemessungsnormen um 10 % ge-
mindert.

Durch den Korrekturwert K wird bei übereinander lie-
genden Räumen die Trittschallübertragung über flan-
kierende Bauteile berücksich tigt. Er ist für Massiv-
decken ohne Unterdecke in Abhängigkeit von der  
flächenbezogenen Masse m's der Trenndecke und der 
mittleren flächenbezogenen Masse m'f,m der homo-
genen massiven flankierenden Bauteile, die nicht mit 
Vorsatzkonstruktionen belegt sind, zu ermitteln:

 � Falls m'f,m ≤ m's

 � Falls m'f,m > m's

Befindet sich die Trenndecke nicht zwischen über-
einander liegenden Räumen, wird die Übertragungs-
situation zwischen Sende- und Empfangsraum durch 
den Korrekturwert KT berücksichtigt (Tab. 7.6). Bei 
der Trittschallübertragung über eine Haustrennwand 
mit zwei biegesteifen Schalen und Trennfuge beträgt 
der Korrekturwert KT = 15 dB.

 ∆Lw = 13 · lg(m') − 14,2 lg(s') + 20,8 Gl. (7.38)

 ∆Lw = (− 0,21 · m' − 5,45) · lg(s') + 0,46 · m' + 23,8

Gl. (7.39)

Gl. (7.40)K = 0,6 + 5,5 · lg
m's

m'f,m

( )

Lage der Empfangsräume
KT 
dB

Neben oder schräg unter der  
angeregten Decke

ER

ER

+ 51)

Wie oben, jedoch ein Raum  
dazwischenliegend

ER

ER

+ 101)

Über der angeregten Decke  
(Gebäude mit tragenden Wänden)

ER

+ 102)

Über der angeregten Decke  
(Skelettbau)

ER

+ 20

Tab. 7.6: Korrekturwert 
KT für unterschiedliche 
räumliche Zuordnungen 
nach DIN 4109-2 [7.4.2]

1) Voraussetzung: Zur Sicherstellung einer ausreichenden Stoßstellen-
dämmung müssen die Wände zwischen angeregter Decke und 
Empfangsraum starr angebunden sein und eine flächenbezogene 
Masse m' ≥ 150 kg/m² haben.

2) Dieser Korrekturwert gilt sinngemäß auch für Bodenplatten.

 K = 0 dB Gl. (7.41)
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Beispiel 3: Nachweis der Tritt-
schalldämmung einer massiven 
Wohnungstrenndecke mit mas-
siven flankierenden Wänden

In diesem Rechenbeispiel trennt 
eine Stahlbetondecke mit einem 
schwimmenden Estrich zwei frem-
de Wohnungen voneinander. Die 
flankierenden Bauteile sind Mau-
erwerkswände aus Porenbeton-
Plansteinen unterschiedlicher  
Dicke und Rohdichteklasse. 

Zur Veranschaulichung möglicher 
Nachweiswege sind zwei der 
Wände mit Vorsatzkonstruktionen 
versehen. Die Situation ist in Abb. 
7.13 (Horizontalschnitt) sowie in 
Abb. 7.14 (Flankenschall-Übertra-
gungswege) dargestellt. Das Be-
rechnungsergebnis zeigt, dass mit 

den betrachteten Bauteilen die 
bau ordnungsrechtlichen Mindest-
anforderungen nach DIN 4109 er-
füllt werden und dass durch An-
bringen von Vorsatzschalen auf 
flankierenden Bauteilen ein erhöh-
ter Schallschutz nach DIN SPEC 
91314 erbracht werden kann.

a) Bauteile

Wohnungstrenndecke (Aufbau 
von oben nach unten)

 � Zementestrich, m' = 80 kg/m²

 � Trittschalldämmung,  
s' = 15 MN/m³

 � Stahlbeton,  
d = 0,22 m, ρ = 2400 kg/m³

 �Kalkzementputz unterseitig,  
d = 0,015 m

Flankierende Bauteile

 �Außenwand

 � Leichtputz innen, d = 0,01 m

 � Porenbetonmauerwerk  
(Plansteine, Dünnbettmörtel), 
RDK 0,35, d = 0,365 m

 � Leichtputz außen, d = 0,015 m

 � Innenwand 1

 � Leichtputz beidseitig,  
d = 0,01 m
 � Porenbetonmauerwerk  
(Plansteine, Dünnbettmörtel), 
RDK 0,6, d = 0,24 m

 � Innenwand 2  
und Innenwand 3

 � Leichtputz einseitig,  
d = 0,01 m

 � Porenbetonmauerwerk  
(Plansteine, Dünnbettmörtel), 
RDK 0,6, d = 0,175 m

 � Vorsatzschale einseitig,  
bestehend aus:

- Dämmschicht im Hohlraum, 
Edyn = 0,25 MN/m²,  
d = 0,04 m

- Gipskartonplatten,  
ρ = 800 kg/m³,  
d = 0,0125 m

Abb. 7.13: Beispiel zur 
Trittschallübertragung 

− Horizontalschnitt

Außenwand

Horizontalschnitt

Innenwand 1 Innenwand 2

Innenwand 3

3,4 m

4 
m

Über Außenwand Über Innenwand 1 Über Innenwand 2 Über Innenwand 3

Df Df Df
Df

Vertikalschnitte

Abb. 7.14: Beispiel zur 
Trittschallübertragung − 

 Flankenschall-Über-
tragungswege
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b) Berechnung der Trittschalldämmung

Bewerteter äquivalenter Norm-Trittschallpegel 
Ln,w,eq der Rohdecke

 � flächenbezogene Masse m'ges (Gl. (7.13))  
m'ges = m'Stahlbeton + m'Putz  
  = 0,22 · 2.400  
     + 0,015 · 1.600  
  = 552 kg/m²

 � bewerteter äquivalenter Norm-Trittschallpegel 
Ln,eq,0,w (Gl. (7.37))  
Ln,eq,0,w = 164 − 35 · lg(m')  
 = 164 − 35 · lg(552)  
 = 68,0

Bewertete Trittschallminderung ΔLw der Decken-
auflage (Gl. (7.38)) 

∆Lw = 13 · lg(m') − 14,2 · lg(s') + 20,8  
 = 13 · lg(80) − 14,2 · lg(15) + 20,8 
 = 28,8 dB

Korrekturwert K für die Trittschallübertragung 
über flankierende Bauteile

 �Außenwand

flächenbezogene Masse m'ges (Gl. (7.13)) 
m'ges = m'Wand + m'Putz  
  = 0,365 · 325 + 0,01 · 900  
     + 0,015 · 900  
  = 141,1 kg/m²

 � Innenwand 1

flächenbezogene Masse m'ges (Gl. (7.13))  
m'ges = m'Wand + m'Putz = 0,24 · 575 + 2 · 0,01 · 900  
  = 156 kg/m²

Die flächenbezogenen Massen der Innenwand 2 und 
Innenwand 3 gehen nicht in die Berechnung mit ein, 
da sie mit einer Vorsatzkonstruktion versehen sind.

Flankierende Bauteile

mittlere flächenbezogene Masse m'f,m (Gl. (7.33))

Korrekturwert K (Gl. (7.32)) 

 m'f,m ≤ m's:

Bewerteter Norm-Trittschallpegel L'n,w der Woh-
nungstrenndecke (Gl. (7.35)) 

L'n,w = Ln,eq,0,w  − ∆Lw + K  
 = 68,0 − 28,8 + 3,7 = 42,9 dB

(übereinander liegende Räume)

c) Nachweis der Anforderungen an die Trittschall-
dämmung

Mindestschallschutz gemäß DIN 4109-1

L'n,w + 3,0 dB = 42,9 + 3,0 dB  
 = 45,9 dB < L'n,w,zul  = 50 dB

Die bauordnungsrechtlichen Mindestanforderungen 
werden erfüllt.

Erhöhter Schallschutz gemäß DIN SPEC 91314

L'n,w + 3,0 dB = 42,9 + 3,0 dB  
 = 45,9 dB < L'n,w,zul  = 46 dB

Die Anforderungen an einen erhöhten Schallschutz 
werden erfüllt.

7.4 Luftschalldämmung von  
Außenlärm
Bei einschaligen, homogenen Bauteilen wie Woh-
nungstrennwänden ist das Schalldämm-Maß von  
der flächenbezogenen Masse abhängig. Diese Regel 
hat bei Außenwänden mit Fenstern geringere Bedeu-
tung als bei Innenwänden, in denen keine Öffnungen 
enthalten sind. Für Außenbauteile, die Fenster oder 
Türen enthalten, ist das gesamte bewertete Schall-
dämm-Maß R'w.ges entscheidend für die schalltech-
nische Beurteilung. 

Es ergibt sich aus den auf die übertragende Fläche 
bezogenen Schalldämm-Maßen Re,i,w der an der Di-
rektübertragung beteiligten Bauteile (Wand, Fenster, 
Dach, Rollladenkasten, Lüftungselement usw.) und 
den Flankenschalldämm-Maßen Rij,w für die Wege Ff, 
Df und Fd (Abb. 7.15) nach folgender Gleichung:

Für den häufig auftretenden Fall, dass die Flanken-
schallübertragung von untergeordneter Bedeutung 
ist, kann das gesamte bewertete Schalldämm-Maß 

   
           
m'f,m =         m'f,i =                       = 148,6 kg/m²∑

i=1

n
1
n

141,1 + 156
2

K = 0,6 + 5,5 · lg              = 0,6 + 5,5 · lg              

    = 3,7 dB

m's

m'f,m

( ) 552

148,6
( )

   

   

   

   

  Gl. (7.42) 

           
R'w,ges = – 10 · lg       10 – 0,1 · Re,i,w +    10 – 0,1 · RFf,w 

                          +    10 – 0,1 · RDf,w +    10 – 0,1 · RFd,w 

∑ (

)
i=1

m

∑
f=1

n

∑ 
F=1

n

∑ 
F=f=1

n
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R'w,ges vereinfacht ermittelt werden. 
Werden Fenster verwen det, die 
heute bauüblich sind, und wenn 
R'w,ges ≤ 40 dB ist, kann die Flan-
kenschallübertragung vernachläs-
sigt werden:

Das berechnete, gesamte Schall-
dämm-Maß R'w,ges wird im Rahmen  

einer vereinfachten Ermittlung um 
einen Sicherheitsbeiwert, der so-
genannten Prognose unsicherheit 
uprog, vermindert. Der Nachweis 
der Luftschalldämmung von Au-
ßenbauteilen ist erbracht, wenn 
der verminderte Wert den Anfor-
derungswert mindestens erreicht:

Der Korrekturwert KAL für die 
Raumgeometrie wurde bereits bei 
der Festlegung der Anforderungen 
in Abschnitt 7.1 berücksichtigt.

Das auf die übertragende Fläche 
bezogene Schalldämm-Maß Re,i,w 
üblicher Bauteile wie Wände oder 
Fenster, die durch ein bewertetes 
Schalldämm-Maß Rw beschrieben 
werden, wird unter Berücksichti-
gung der Fläche Si des Bauteils 
und der vom Raum aus gesehenen 
Fassadenfläche SS berechnet:

Die schematische Darstellung 
(Abb. 7.16) zeigt, dass bei einem 
Außenbauteil die flächenbezogene 
Masse des Wandbaustoffs, wenn 
z. B. ein Fenster mit einem Schall-
dämm-Maß von Rw = 37 dB und 
einem Fensterflächenanteil von  
f = 0,2 bzw. 20 % eingebaut ist, bei 
Beurteilung des Schallschutzes ge-
gen Außenlärm von geringem Ein-
fluss ist. Die entsprechende Kurve 
in der Grafik ist ab einer bestimm-
ten flächenbezogenen Masse des 

flächenbezogene Masse des Wandbaustoffs m' [kg/m²]

er
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Abb. 7.16: Schalldäm-
mung homogener und 

zusammengesetzter 
Bauteilflächen

  

                                        Gl. (7.43)

           
R'w,ges = – 10 · lg       10 – 0,1 · Re,i,w ∑ ( )

i=1

m

 R'w,ges − 2dB ≥ R'w,ges,erf   Gl. (7.44)

Empfangsraum

Ff

Fd Dd

Df

Dd: Direkte Schallübertragung über das trennende Bauteil (Anregung und Abstrahlung)

Df: Schallübertragung über das trennende Bauteil (Anregung) und die flankierenden Bauteile (Abstrahlung)

Ff: Schallübertragung über die flankierenden Bauteile (Anregung und Abstrahlung)

Fd: Schallübertragung über die flankierenden Bauteile (Anregung) und das trennende Bauteil (Abstrahlung)

Abb. 7.15: Schall-
übertragungswege für 

Außenlärm

  

                                        Gl. (7.45)

Re,i,w = Ri,w + 10 · lg
SS

Si

( )
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Wandbaustoffs weitgehend eine Parallele zur Abszis-
se. Diese Ausprägung nimmt mit größeren Fenster-
flächen anteilen zu. 

Sind in einem Außenbauteil Fenster mit niedrigen 
Schalldämm-Maßen enthalten, kann dies nur sehr 
begrenzt durch massive Wandbaustoffe mit höheren 
flächenbezoge nen Massen ausgeglichen werden.  
Insofern wird das schalltechnische Verhalten von  
Außenwänden aus Porenbeton durch die vergleichs-
weise geringe flächenbezogene Masse nur wenig 
eingeschränkt, andererseits kann die wärmetech-
nische Qualität des Baustoffs ausgenutzt werden.

Bei zweischaligen Mauerwerkskonstruktionen mit 
Luftschicht oder mit Kerndämmung aus mineralischen 
Faserdämmstoffen wird das bewertete Schalldämm-
Maß RDd,w aus der Summe der flächenbezogenen 
Massen der beiden Schalen wie bei einschaligen bie-
gesteifen Wänden ermittelt und um ΔR = 5 dB erhöht. 
Wenn die flächenbezogene Masse der auf die Innen-
schale der Außenwand anschließenden Trennwände 
größer als 50 % der flächenbezoge nen Masse der in-
neren Schale der Außenwand ist, wird RDd,w um ΔR = 
8 dB erhöht.

Tab. 7.7 enthält in Abhängigkeit vom Fensterflächen-
anteil f Vorschläge für Wandkonstruktionen aus Poren-
beton sowie Fensteraus  führungen. Wandaufbauten 
werden durch das bewertete Schalldämm-Maß Rw,W 
sowie Fenster aus füh   rungen durch das bewertete 
Schalldämm-Maß Rw,F gekennzeichnet. Grundlage der 
Vorschläge sind nach Gl. (7.44) berechnete erfor der-
liche Schalldämm-Maße R'w,ges,erf,0. 

Einschalige Wandkonstruktionen aus Porenbeton er-
füllen die Anforderungen an die Lärmpegelbereiche I 
bis IV gemäß DIN 4109-1. Für höhere Lärmpegel-
bereiche sind einschalige Wandkonstruk tionen nicht 
geeignet. Anforderungen bei Lärmpegelbereich V 
können durch Umwandlung in zweischalige Kon-
struktionen erreicht werden. Dabei ist es möglich, 
durch Einbau einer zusätzlichen Schale, z. B. einer 
Vormauerschale, das tragende Poren beton-Innen-
mauerwerk dünner auszubilden. Im Einzelfall hängt 
die Ausführung von der Außenlärm-Situation, vom 
Fensterflächenanteil und der schalltechnischen  
Qualität der Fenster ab.

Anforderung Konstruktionsvorschlag

Lärmpe-
gelbereich

La 
dB

KRaumart 
dB

R'w,ges,0
1) 

dB

Wand2)

f 
%

Fenster 
Rw,F 
dB

R'w,ges − 23) 

dBAufbau
RwW 
dB

I ≤ 55

30

304) PP2-0,35 
d = 0,30 m

45,3

20

30

34,5

30 32,9

40 31,7

II 60 30
PP2-0,35 

d = 0,30 m
45,3

20

30

34,5

30 32,9

40 31,7

III 65 35
PP2-0,35 

d = 0,365 m
47,6

20

35

39,1

30 37,7

40 36,6

IV 70 40
PP4-0,50 

d = 0,365 m
51,4

20

40

43,9

30 42,5

40 41,5

V 75 45

PP2-0,40 
d = 0,24 m, 

Dämmschicht, 
VMz 1,4 

d= 0,115 m5)

59,4

20

45

49,4

30 47,8

40 46,8

Tab. 7.7: Anforderun-
gen an den Schall-
schutz gegen Außen-
lärm nach DIN 4109-1 
[7.4.1] und Konstruk-
tionsvorschläge für Au-
ßenwände und Fenster 
im Wohnungsbau bei 
verschiedenen Fen-
sterflächenanteilen f

1) Ohne Korrektur für die Raumgeometrie, KAL = 0.

2) Einschalige Wände zweiseitig mit Leichtputz versehen (dinnen = 0,01 m, daußen = 0,015 m), zweischalige Wände einseitig mit Leichtputz versehen 
(dinnen = 0,01 m).

3) Ergebnis ohne den Einfluss flankierender Bauteile und unter Berücksichtigung eines Sicherheitsabschlages von 2 dB.

4) Mindeswert

5) Zweischaligkeitszuschlag 5 dB



156

S C H A L L  PORENBETON  H A N D B U C H

L i tera tur

[7.1] Bundesverband Porenbetonindustrie e.V. (Herausgeber): Schallschutz – Bericht 13

[7.2] Bundesverband Porenbetonindustrie e.V.: Merkblatt Schallschutz zweischaliger Haustrennwände – 
was ist geschuldet, was ist möglich? Eigenveröffentlichung, 2009

[7.3] DIN 4108-10: Wärmeschutz und Energie-Einsparung in Gebäuden – Teil 10: Anwendungsbezogene 
Anforderungen an Wärmedämmstoffe – Werkmäßig hergestellte Wärmedämmstoffe. Ausgabe 2015-12

[7.4] DIN 4109: Schallschutz im Hochbau

[7.4.1] Teil 1: Mindestanforderungen. Ausgabe 2018-01

[7.4.2] Teil 2: Rechnerische Nachweise der Erfüllung der Anforderungen. Ausgabe 2018-01

[7.4.3] Teil 31: Daten für die rechnerischen Nachweise des Schallschutzes (Bauteilkatalog) – Rahmen-
dokument. Ausgabe 2016-07

[7.4.4] Teil 32: Daten für die rechnerischen Nachweise des Schallschutzes (Bauteilkatalog) – Massivbau.  
Ausgabe 2016-07

[7.4.5] Teil 33: Daten für die rechnerischen Nachweise des Schallschutzes (Bauteilkatalog) – Holz-, Leicht- 
und Trockenbau. Ausgabe 2016-07

[7.4.6] Teil 34: Daten für die rechnerischen Nachweise des Schallschutzes (Bauteilkatalog) – Vorsatz-
konstruktionen vor massiven Bauteilen. Ausgabe 2016-07

[7.4.7] Teil 35: Daten für die rechnerischen Nachweise des Schallschutzes (Bauteilkatalog) – Elemente,  
Fenster, Türen, Vorhangfassaden. Ausgabe 2016-07

[7.4.8] Teil 36: Daten für die rechnerischen Nachweise des Schallschutzes (Bauteilkatalog) – Gebäude-
technische Anlagen. Ausgabe 2016-07

[7.4.9] Teil 4: Bauakustische Prüfungen. Ausgabe 2016-07

[7.5] DIN 18005-1: Schallschutz im Städtebau – Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Planung.  
Ausgabe 2002-07

[7.6] DIN SPEC 91314: Schallschutz im Hochbau – Anforderungen für einen erhöhten Schallschutz im 
Wohnungsbau. Ausgabe 2017-01

[7.7] VDI 4100: Schallschutz im Hochbau – Wohnungen – Beurteilung und Vorschläge für erhöhten  
Schallschutz. Ausgabe 2012-10


	7 SCHALL
	7.1 Anforderungen 
	7.2 Luftschallübertragung zwischen Räumen
	7.3 Trittschallübertragung
	7.4 Luftschalldämmung von Außenlärm




